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Die Wolken hängen tief über der
Sportanlage im mittleren Brühl. In
den Meissner Porzellantassen auf
dem Flohmarkt haben sich aus den
Regentropfen kleine Seen gebildet.
«Es ist, wie es ist, da muss man
durch», sagt Monika Grossenbacher,
Co-Präsidentin des Quartiervereins
Weststadt. Beim Eingang zum Festge-
lände liegen auf dem Grill des argen-
tinischen Familienunternehmens
Asados Argentinos riesige Fleischstü-
cke. Etwas weiter hinten preisen ta-
milische Familien «Reis mit Thanthu-
ri Chicken» an. Auch der kurdische
Kulturverein lockt mit Spezialitäten
aus der fernen Heimat, und wer auf
mehr oder minder Schweizerischem
steht, kommt im Klubhaus des FC
Post auf die Rechnung, wo Schnitzel-
brot und Pommes angepriesen wer-
den. Bei so unterschiedlichen kulina-
rischen Möglichkeiten, die dem Ma-
gen schmeicheln, wird rasch klar:
Das unwirtliche Wetter drückt kaum
auf die gute Laune der Besucher des
Quartierfestes Weststadt, das bereits
zum vierten Mal durchgeführt wird.

SC Blustavia finanziert mit
Ein Glücksfall ist auch das Fest-

zelt, das dank der Zusammenarbeit
mit dem SC Blustavia in diesem Jahr
eine beachtliche Grösse aufweist.
Dieser hat einen Teil des Geldbetra-
ges, der der Sozialpreis vom Kanton
im vergangenen Jahr einbrachte, in
das Quartierfest reinvestiert. Dazu
Vereinspräsident Peter Hauser: «Es
war uns als Familienverein ein Be-
dürfnis, dass die Bevölkerung auch
davon profitieren kann.» Gleichzeitig
habe man die Gelegenheit gepackt,
das saisonale Abschlussfest ebenfalls
in das Quartierfest einzupacken. An-
gesichts all dieser glücklichen Um-
stände kommt Monika Grossenba-

cher ins Schwärmen: «Nicht nur ist
das Zelt grösser und die Kosten für
das Fest sind tiefer, wir hatten auch
viele junge, starke Männer zur Verfü-
gung, die das Zelt in
einer Rekordzeit
aufgebaut haben.»

Tatsächlich er-
weist sich das Zelt
an diesem regneri-
schen Samstag als
ein wahrer Segen.
Das dort gebotene
Nonstop-Unterhaltungsprogramm
zieht die Quartierbewohner in Scha-
ren an. Die einen reagieren verzückt
über die hüfteschwingenden Salsa-
Tänzer, andere staunen über die jun-
gen Hip-Hoperinnen und Hip-Hoper
oder freuen sich über die kurdischen
Volkstänzer. Wer gerne von allem et-
was mag, bewundert die aus den fünf
grössten Guggemusigen zusammen-
gewürfelte Altherrenband oder den

Chor der Nationen, der einen weiten
Bogen über die Kontinente schlägt.
Und für einmal funktioniert auch die
Integration fast von alleine. Multikul-

turelles Nebenein-
ander ist auf den
Festbänken ange-
sagt. Zufrieden sind
auch die beiden
Quartierpolizisten
Martin Nobs und
Beat Zürcher an ih-
rem Stand. Bereit-

willig geben sie Auskunft darüber,
wie man sich vor Einbrüchen schüt-
zen kann oder nehmen Feedbacks zu
dem jüngst in der Weststadt einge-
führten Tempo 30 entgegen.

Quartierfest Weststadt Trotz Regen zog das breit gefächerte Programm zahlreiche Besucher aus allen Nationen an
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Wie Integration fast von alleine funktioniert

«Das Zelt ist grösser und
die Kosten für das Fest
sind tiefer.»
Monika Grossenbacher,
Quartierverein Weststadt

Büchsenwerfen ist immer noch in. ISABEL MÄDER

Das Wetter animierte eher zu solchen Sportarten.

Mehr Bilder zum Quartierfest gibts un-
ter www.solothurnerzeitung.ch
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